














Die Kampagne vertritt die Interessen 
Derjenigen, die ein Spreeufer wollen, das 
als Grün- und Kulturfl äche vielfältige Nut-
zungsmöglichkeiten bietet. Es fordert ei-
nen Mindestabstand von 50 Metern zum 
Spreeufer für sämtliche Neubauten, eine 
Traufhöhe von 22 Metern und statt der be-
schlossenen Straßenbrücke allenfalls einen 
„Brommysteg“. Unter dem Deckmantel 
der Nutzung für den öffentlichen Nahver-
kehr wurde der Bau einer Straßenbrücke 
(Brommybrücke) beschlossen. Damit ist der 
Weg frei für eine neue Autotrasse in die „O² 
World“. Die Straßenbrücke zerteilt zudem 
die möglichen Grünfl ächen an den Ufern. 
Das, was den „Mediaspree-Investoren“ 
bislang an Freiflächen abgetrotzt wurde 
– ein Uferwanderweg von wenigen Metern 
Breite und sog. Pocketparks – sind für eine 
Millionenstadt viel zu wenig. Wo heute der 

Oststrand ist, soll ein Hochhausblock ent-
stehen, das Yaam und die Bar25 werden 
unter gigantischen Bürokomplexen ver-
schwinden. Der Osthafen wird mit edlen 
Büroblocks zugebaut und gegenüber dem 
Allianz-Hochhaus ist ein weiteres geplant, 
womit ein „Stadttor“ entstehen soll, das sich 
Albert Speer für „Germania“ nicht besser 
hätte ausdenken können. 

Wir wollen das Hochhaus-Monopoly 
„Mediaspree“ versenken, um Platz zu schaf-
fen für eine neue Diskussion. Wir wollen 
den Prozess demokratisieren. Dafür ist es 
keineswegs zu spät: Für die großen Indust-
riefl ächen auf der Kreuzberger Seite gibt es 
noch keine Bebauungspläne und die Fried-
richshainer Planungen können per BVV-
Beschluss geändert werden. Das wollen wir 
mit dem BürgerInnenbegehren erreichen. 
Von der geschätzten Summe von 165 Mio. 

Euro Schadensersatz, den die Investoren 
bei einer Reduzierung der Baufl ächen und 
-höhen fordern könnten, lassen wir uns nicht 
beeindrucken. Immerhin gehören zwei Drit-
tel der bebaubaren Grundstücke entlang der 
Spree dem Land Berlin. Andere können mit 
Ersatzgrundstücken abgefunden werden. 
Auch aus „Wasserhaltungsgründen“ darf 
der Uferbereich nicht mit riesigen Baublocks 
bebaut werden. Die Tiefgründungen behin-
dern den Grundwasserabfl uss. Gutachten 
bestätigen, dass die steigenden Pegel in 
Friedrichshain und Kreuzberg zu enormen 
Risiken führen. 

Der Ausverkauf öffentlicher Liegenschaf-
ten muss aufhören! Großzügige öffentli-
che Nutzungsbereiche zu beiden Sei-
ten des Spreeufers bieten langfristige 
und nachhaltige Gestaltungsmög-
lichkeiten. Wir fordern eine de-
mokratische Stadtentwicklung 
von „unten“. Beteiligt Euch 
am Begehren – gemeinsam 
schaffen wir eine sensati-
onelle Zahl von Unter-
schriften!
agspree@gmx.de
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„Bürgerbegehren Spreeufer für Alle“ 
in Friedrichshain-Kreuzberg gestartet

ABRISSBERLIN vernetzt Menschen und 

Initiativen gegen die Politik des Abris-

ses und der Privatisierung, für Frei-

räume, kulturelle Vielfalt, freie Bildung 

und Alternativen – für unsere wunder-

volle Stadt! Die ABRISSLIST bietet eine 

praktische Übersicht und einen breiten 

Überblick über Privatisierungen, Objekte 

und Projekte. Unter ABRISSNOGOAREA 

finden sich konkrete Kultureinrichtun-

gen, Cafés und Läden, die in schlimme 

Projekte investieren und mit Unter nehmen 

kooperieren, die Freiräume zerstören 

oder Grundsätze der Humanität verlet-

zen. Im ABRISSNEWS-Blog berichten 

ABRISSACTIVISTS über die Stadtpolitik, 

Alternativen und Widerstand – meistens 

von mittendrin und aus vollstem Herzen! 

ABRISSBERLIN sucht Beiträge für „Mein 
Arbeitsplatz“ – Anonym mitmachen! 
info@abriss-berlin.de

www.ms-versenken.org
Unterschriftenlisten und Infos:

Initiativkreis Mediaspree Versenken

www.kreuzberg-info.de
Alternative Nachrichtenseite zu Mieter-
höhungen, lokaler Immobilienmafi a, Ver-
treibung alternativer Projekte, Polizeiüber-
griffen und Umweltschweinereien. Gegen 
den kapitalistischen Alltag den Widerstand 
organisieren – selbstbestimmt leben, lieben, 
wohnen, arbeiten und feiern!

Indymedia Deutschland versteht sich 

als ein eman zipatorisches, unabhängi -

ges Mediennetzwerk ohne kommerz -

ielle Interessen, mit dem zentralen An-

satz, Gegenöffentlichkeit zu schaffen. 

Eine Berichterstattung, die Informa-

tionen nicht als Ware begreift, in der 

Nach richten von denen gemacht wer-

den, die sie betreffen – von euch!
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DON‘T HATE THE MEDIA – BE THE MEDIA!


